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Sie sammelnSchrott für den guten Zweck
Von Torben Kessen

Oldenburger Münsterland. Me-
tallschrott sammeln für den gu-
ten Zweck: Das war das Motto
der „Schrottsammelaktion“ der
Katholischen Landjugendbewe-
gung (KLJB) im Landesverband
Oldenburg, die amWochenende
bei herrlichem Sommerwetter
stattgefunden hat.

Die Schrottsammelaktion hat
bei der KLJB eine gewisse Tradi-
tion. Schon 2004 und 2008 gab es
ähnliche Projekte, bei denen
Ortsgruppen im gesamten Ol-
denburger Münsterland Metall-
schrott für den guten Zweck ge-
sammelt haben. Die Tradition
wieder aufleben lassen hat 2019
die Ortsgruppe Lastrup, die im
Rahmen der 72-Stunden-Aktion
eine eigene Schrottsammelak-
tion veranstaltet hat.

DasErgebnis damalswar über-
wältigend: Insgesamt sammel-
ten die Lastruper etwa 50 Ton-
nen Metallschrott und konnten
soetwa8000Euro andenFörder-
verein der Oberschule Lastrup
spenden.UndauchdieAktion an
sich fand in der Landjugend viel
Anklang. Grund genug für den
Landesvorstand,wieder eine lan-
desweite Schrottsammelaktion
auf die Beine zu stellen.

Nachdem erst die Corona-Be-
schränkungen der Landjugend
einen Strich durch die Rechnung
gemacht hatten und 2022 die
große 72-Stunden-Aktion ange-
standenhatte,war in diesemJahr
die Zeit für die nächste Schrott-
sammelaktion gekommen. Mit
dabeiwarendieOrtsgruppen aus
Neuenkirchen, Bösel, Lastrup,
Benstrup, Bevern und Essen.

Ab Freitagnachmittag began-
nen die Jugendlichen vor Ort,
den Metallschrott einzusam-
meln. Viele Privatpersonen hat-
ten sich vorher in Listen, die in
den Dörfern auslagen, eingetra-
gen. Die Landjugendlichen ha-
ben sich mit Treckern und An-
hängern aufgemacht und nach
und nach den Metallschrott ein-
gesammelt. Auch einigeBetriebe

warendabei, die derKLJBAltme-
talle zur Verfügung gestellt ha-
ben.

Die Organisation der Contai-
ner hat die Steuerungsgruppe,
die aus demLandesvorstand und
Mitgliedern aus den Ortsgrup-
pen besteht, übernommen. Da-
für haben sie mit Schrotthänd-
lern aus der Region zusammen-
gearbeitet, die nun die gesam-
melten Metalle abholen, wiegen
und vergüten werden. 2008 hat-
ten acht Ortsgruppen insgesamt
56 Tonnen Schrott gesammelt.

„Wir hoffen in diesem Jahr
wieder in die gleicheGrößenord-
nung zu kommen“, sagt Felix
Kathmann, Landesvorsitzender
der KLJB. Das Ergebnis werde in
den kommenden Wochen fest-
stehen. Über den Verlauf der
diesjährigen Schrottsammelak-
tion sind sie zufrieden: „Die
Ortsgruppen haben alle fleißig
gesammelt und eine Menge
Spaß gehabt“, berichtet der Lan-
desvorsitzende. Es sei geplant, in

den nächsten Jahren wieder eine
landesweite Schrottsammelak-
tion durchzuführen. Ein Über-
blick:
■ Neuenkirchen-Vörden: Die
südlichste Ortsgruppe des Lan-
desverbands Oldenburg konnte
für die Aktion die Fläche vom
Partyservice Oliver Kettler im
Industriegebiet an der A1 nut-
zen. „Das ist ein super Standort,
auch weil wir hier nachts ab-
schließen können“, sagt Vorsit-
zende Maria Gramke. Unter den
Schrottspenden sei kurioserwei-
se sogar ein alter Karnevalswa-
gengewesen.DerErlös ist für die
beiden örtlichen Kindergärten
Regenbogen und Sonnenland
bestimmt.
■ Bösel: Vom südlichen Olden-
burger Münsterland ging es für
die Steuerungsgruppe, die am
Samstag alle Ortsgruppen be-
suchte, in den Norden des OM –
nach Bösel. Bei der Ortsgruppe
auf dem Gelände der Firma Be-
eken herrschte beste Laune, das

Wetter wurde fast als „zu gut“
empfunden. „In der Sonne
schlaucht die Arbeit schon ganz
schön“, hieß es von einigen Ju-
gendlichen. Über den Erlös der
Arbeit darf sich am Ende der Fi-
schereiverein Bösel freuen.
■ Lastrup: In der Organisation
sinddieLastruper aufgrund ihrer
Vorerfahrungen aus der eigenen
Schrottsammelaktion 2019 ge-
übt. Wie damals nutzte die Orts-
gruppe auch in diesem Jahr die
Parkplatzfläche vor der Sporthal-
le an derWallstraße.Mit Trecker
und Anhängern wurden vor al-
lem bei Landwirten viele Altme-
talle abgeholt, sogar ein alter
Grubber war unter den Errun-
genschaften. Die Lastruper wol-
len ihren Gewinn an die örtliche
Sophie-Scholl-Schule spenden.
■ Benstrup: Auf dem Schützen-
platz hatten die Benstruper ge-
nügend Platz, um die Container
zu lagern und zu beladen. Den
gesamten Samstag waren sie
unterwegs, um in der Gemeinde

Altmetalle einzusammeln. Der
Erlös soll an den Gesangsverein
Benstrup gehen.
■ Essen und Bevern: Als einzige
Ortsgruppen nahmen die in der
Gemeinde Essen beheimateten
Landjugenden die Möglichkeit
in Anspruch, die Schrottsammel-
aktion gemeinsam durchzufüh-
ren. „Wir wollten damit die Ver-
netzung unter den Ortsgruppen
fördern“, beschreibt Kathmann
den Gedanken hinter der Idee.
Während der Aktion hatten die
Jugendlichen aber erstmal viel
zu tun: die dreiContainer, die auf
einer Fläche an den Bahnschie-
nen im Sandloher Industriege-
biet standen, waren am Ende bis
oben hin gefüllt. Der Erlös wird
an die Messdiener in Essen und
Bevern gespendet. Am Freitag
ließen die Helferinnen und Hel-
fer den Tag zusammen im Esse-
ner Karl-Leißner-Haus ausklin-
gen, am Samstag wurde die er-
folgreiche Aktion im Beverner
Pfarrheim gefeiert.

Gute Laune bei der Schrottsammelaktion: Hier besucht die Steuerungsgruppe die Ortsgruppe Bösel. Foto: KLJB

Landjugendliche in ganz OM amWochenende unterwegs/Alter Karnevalswagen und Grubber eingesammelt

Mission Kooperation: Breher mit Steinmeier in Kanada
Oldenburger Münsterlnad (gio).
Es ist eine Freundschaft über
den Atlantik hinweg: Deutsch-
landundKanadaknüpfen immer
engere Bande. Wirtschaftlich
und politisch. Gegenseitige Be-
suche hochrangiger Politiker fes-
tigen die Zusammenarbeit – da-
bei geht es auch darum, wasman
voneinander lernen kann. Als
Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier und seine Frau Elke
Büdenbender vom 23. bis zum
27. April ins Landmit der Ahorn-
blatt-Flagge zu ihrem ersten offi-
ziellen Besuch reisten, begleitete
sie auch dieCDU-Bundestagsab-
geordnete für Cloppenburg-
Vechta, Silvia Breher.

„Es war eine Riesenehre, dass
ich mitreisen durfte“, sagt die
Unions-Familienpolitikerin Bre-
her. Sie war Teil der Delegation,
zu der nebenBundesforschungs-
ministerin Bettina Stark-Wat-
zinger Vertreter des Bundestags,
der Wirtschaft, Wissenschaft
und Kultur gehörten.

Die Stationen: Ottawa, Van-
couver sowie Yellowknife und
die Polarmeer-Gemeinde Tuk-
toyaktuk in den Nordwest-Terri-
torien. Tausende Kilometer mit
vielen neuen Erfahrungen, In-
formationen und Begegnungen
–darunter auchmit denhochran-
gigsten Repräsentanten des

Staats. Denn zum Programm ge-
hörten in derHauptstadtOttawa
auch Treffen mit der General-
gouverneurin Mary Simon (sie
ist die Vertreterin des Staats-
oberhaupts – des britischen Kö-
nigs Charles III.) und dem kana-
dischen Premierminister Justin
Trudeau.

Dessen Vortrag habe vom Zu-
sammenhalt und der Zusam-
menarbeitDeutschlandsundKa-
nadas gehandelt, aber auch der li-
beralen Demokratien auf der
Welt. Das war ein Leitmotiv der
Reise, das auch Steinmeier in

einer Rede thematisiert hatte. Es
gebe für die Demokratien ge-
meinsame Herausforderungen
in einer Welt in einem „gewalti-
gen Umbruch“. Steinmeier
nannte dabei den Klimawandel.

Wie sehr hier auch die techno-
logische und wirtschaftliche Ko-
operation eine Rolle spielt, zeig-
te sich beim Unternehmensbe-
such derDelegation beimBrenn-
stoffzellenhersteller Cellcentric
Fuel Cell Canada. Von symboli-
scher Bedeutung war zudem die
Signatur einer Einheitszelle der
geplanten Batteriezellfabrik der

Volkswagen AG in St. Thomas
(Ontario) durch Steinmeier und
Trudeau. Kanada ist 2025 Part-
nerland der Hannover Messe.

Wirtschaft und Gesellschaft
wiederum hängen in Kanada in
dieser Weise eng miteinander
zusammen: „Kanada ist ein Ein-
wanderungsland. Das ist an allen
Ecken und Enden spürbar“, sagt
Breher. Der Bedarf an Fach- und
Arbeitskräften sei derGrund,wa-
rum Kanada offen für Zuwande-
rung sei. Das sei „Konsens im
Land“ – und es sei im Vorfeld für
eine positive Grundstimmung
gegenüber Einwanderern ge-
sorgtworden.DieMigration ver-
laufe „geplant und gesteuert“
nach einem Punktesystem. Wie
das in Deutschland zu verbes-
sern ist, sei dieFrage, sagtBreher.

Esgebeaberdiesen fundamen-
talen Unterschied: Während Ka-
nada nur zu den USA eine Land-
grenze habe und ansonsten von
Meerumgebensei, gebees sogut
wie keine illegaleMigration – im
Gegensatz zu Deutschland.

Kanada ist mit beinah 10 Mil-
lionen Quadratkilometern das
zweitgrößte Land der Erde, hat
aber mit 38,25 Millionen weni-
ger als halb so viele Einwohner
wie Deutschland. Sehr dünn be-
siedelt sind vor allem die 1,34
Quadratkilometer umfassenden

Nordwest-Territorien, deren
Hauptstadt Yellowknife etwa
20.000 Einwohner zählt – etwas
weniger als die gesamte Einwoh-
nerschaft der Region.
Hier, im Nordwesten, ging es

für die Besucher aus Deutsch-
land bei minus 20 Grad Celsius
auch ins Dorf Tuktoyaktuk am
Polarmeer. Der Klimawandel
macht sich hier besonders stark
bemerkbar und sei für die Men-
schen dort ein unmittelbar
„existenzielles Thema“, berich-
tet Breher. Häuser würden –
wenn das Eis im September auf-
taut – mittlerweile an der Kante
zumWasser stehen. Es gebe ers-
te Umsiedlungen. Vertreter der
Inuit-Gemeinde erläuterten der
Delegation, die Auswirkungen
des Klimawandels auf die Arktis
–wie die Küste erodiert, der Per-
mafrost schmilzt, das Ökosys-
tem bedroht ist – und damit die
Lebensgrundlage der Bewoh-
ner. Die Entwicklung dort hat
wiederum einen verstärkenden
Effekt auf die globale Erderwär-
mung.

Breher sagt, die Reise sei auch
wichtig gewesen, „um mit eige-
nen Augen zu sehen, was sich
verändert auf dieser Welt“. Bre-
her: „Der Dialog ist, was uns zu-
sammenhält – auch über Staats-
grenzen hinaus“.

Erinnerungsfoto auf Instagram: Silvia Breher (Mitte) postete dieses
Bild, auf dem siemit demBundespräsidenten Frank-Walter Steinmeier
(links) und dem kanadischen Premierminister Justin Trudeau (rechts)
in Ottawa zu sehen ist. Foto: Scholz

CDU-Bundestagsabgeordnete für Cloppenburg-Vechta war Mitglied der Delegation/Treffen mit TrudeauLaboratorium ist zu
Gast im Rahmen
des Kultursommers
Landkreis Cloppenburg (jm). Im
Rahmen des Kultursommers
Cloppenburg ist am 22. Juni um
16 Uhr und 19.30 Uhr das Thea-
ter Laboratorium aus Oldenburg
zu Gast im Museumsdorf Clop-
penburg. Dieses Jahr steht das
Stück „Das Feld“ nach dem
gleichnamigen Roman von Ro-
bert Seethaler auf dem Pro-
gramm, teilte das Museumsdorf
Cloppenburg mit. „Das Feld“ ist
ein Buch derMenschenleben, je-
des ganz anders, jedes mit ande-
ren verbunden. Die Verstorbe-
nen kommen darin noch einmal
zu Wort.

Die Veranstaltung ist als Open
Air auf der Rasenfläche vor dem
Hof Quatmann geplant. Bei
schlechtemWetterwird es einen
Ersatztermin oder eine Kosten-
rückerstattung geben. Der Ein-
lass ist um15.30 und 19Uhr über
den „Alten Eingang“ (Museums-
str. 25). Die Tickets kosten in der
Kategorie A 29 Euro (ermäßigt
24 Euro), in der Kategorie B 25
Euro (ermäßigt 20 Euro).

■ Info: Karten gibt es bei derVerwal-
tung des Museumsdorfs unter
Telefon 04471/9484-11 oder an
sekretariat@museumsdorf.de.

UniVechta lädt ein
zum 4. Digitaltag zu
Rechtsextremismus
Vechta (kr). Der 4. Digitaltag der
UniVechta findet amFreitag (16.
Juni ) ab 9 Uhr statt. Das Thema
lautet dieses Mal im Medien-
kompetenzzentrum Vechta „Di-
gitale Desinformation von
Rechts“. Handlungsmöglichkei-
ten für die Bildungspraxis“. Das
geht aus einer Mitteilung der
Uni hervor. Die Veranstaltung
ist Bestandteil demnach des Pro-
jekts „Zukunftsdiskurse zur De-
konstruktion von Desinforma-
tionsstrategien in einer digital
geprägtenWelt. Phänomene des
Rechtsextremismus“.

Sie richtet sich an Lehrkräfte,
Schulsozialarbeiter, pädagogi-
sche Fachkräfte und Studieren-
de, die sich für Prävention von
Extremismus und Menschen-
feindlichkeit interessieren, so-
wie Personen aus der Bildungs-,
Jugend- und Sozialpolitik und
Verwaltung. Ziel ist es, gemein-
sam mögliche Handlungsschrit-
te zurBekämpfungdigitalerDes-
information aus dem rechten
Spektrum zu erarbeiten und so-
mit die gewonnenen Erkennt-
nisse und Erfahrungen in weite-
re Praxis- und Anwendungskon-
texte zu tragen.

Um 9 Uhr gibt es eine Einfüh-
rung in die Projektergebnisse
und ein Entwurf eines Impuls-
papiers wird zur Diskussion ge-
stellt. Nach einer kurzen Pause
finden von 10.30 bis 12 Uhr drei
parallele Praxisworkshops statt.
In diesen geht es unter anderem
darum, wie man die rechten Ak-
teure im Netz an ihren Strate-
gien erkennt. ZumAbschluss der
VeranstaltungwerdendieErgeb-
nisse der einzelnen Workshops
zusammengefasst und Hand-
lungsmöglichkeiten für die Bil-
dungspraxis gemeinsam disku-
tiert.

Die Teilnahme an der Einfüh-
rungs- und Abschlussdiskussion
ist inhybriderFormmöglich.Die
Workshops werden in Präsenz
durchgeführt. Anmeldung und
Fragen zu Veranstaltung erfol-
gen per E-Mail an Lisa Mudder
(lisa.mudder@uni-vechta.de).

■ Info:Weitere Informationen gibt es
unter https://www.uni-vech-
ta.de/zudd/abschlussworkshop.


